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Kapitel 1



Ella war müde. Schon seit vier Stunden waren sie im



Wald unterwegs. Die anderen Vier: Arne, Leon, Karl,



und Merle kämpften ebenfalls um Fassung. „Weiter



können wir nicht gehen. Wir müssen an den Rückweg



denken. Ich schlage vor, dass wir eine halbe Stunde



rasten und zurückgehen.“, sagte Leon; der Kräftigste



aus der Gruppe. Sie setzten sich auf die



herumliegenden Baumreste und sahen den vor ihnen



befindlichen Abhang hinunter. Niemand sagte ein



Wort. In maximal zwei Stunden bricht die



Dämmerung an. Es war Anfang Oktober. Langsam



wurde es kühl. Ella hatte sich überreden lassen,



diesen Ausflug mitzumachen obwohl sie für ihre



nächste Klausur büffeln musste. Ein bisschen frische



Waldluft und eine ausgiebige körperliche Bewegung,



das soll den Kopf freimachen. „Ich denke, dass wir



nicht so schnell wieder einen Ort finden, wo wir per



Bus oder eine Bahn nach Hause kommen.“, sagte



Ella. „Lasst uns die Anhöhe erklimmen. Mal sehen,



was sich dort befindet.“, sagte Karl. Sie willigten alle



ein und gingen einige Meter nach oben, bis sie eine



Burg-Ruine sahen. „Kennt Jemand diese Burg-



Ruine?“, wollte Merle wissen. Alle verneinten ihre



Frage. „Kommt bitte weiter, vielleicht befinde sich



dahinter ein Ort, der uns weiterbringt.“, sagte Leon.



Endlich waren sie oben. Nur die Grundmauer und die



Plattform für die einst bestandenen Wohneinheiten



waren noch vorhanden. Sie überquerten die



Grundmauer und begutachteten die nähere



Umgebung. „Was ist denn das da vorn? Ein alter



Friedhof?“, stellte Arne fest. „Kommt, den sehen wir



uns an.“, schlug Leon vor und alle folgten ihn.



„Gräber vom 12. Jahrhundert? Sehr seltsam, dass



danach keine angelegt worden waren.“, sagte Merle.



Plötzlich hörten sie ein Geräusch. Alle drehten sich



zur Ruine um. Es klang, als ob Jemand eine



Steinplatte beiseitegeschoben hatte. Eilig gingen sie



zur Plattform zurück und begutachteten akribisch die



Plattform. „Da vorn links. Da ist ein Spalt, der vorher



nicht da war.“, sagte Leon. „Ja, du hast Recht. Was



hat denn das zu bedeuten?“, fragte Ella. „Lasst uns



weitergehen.“, schlug Merle vor und verließ die



Plattform. Ella schloss sich ihr an und
ging weiter, bis



sie einen ungepflasterten Weg erreichten. „Wartet



doch! Wir wollen nur mal schnell nachsehen, was



dort unten ist, dann kommen wir. Okay?“, rief Leon.



„Eine halbe Stunde, dann geht’s weiter.“, rief Ella



zurück. Sie setzten sich auf eine steinerne Bank und



warteten ab.
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Kapitel 2



„Wir brauchen einen stabilen Ast, um die Steinplatte



aufzuhebeln.“, sagte Arne und lief schnell zum



Waldrand und fand, was er suchte. Eilig kehrte er zu



Leon zurück und steckte den dicken Ast in den Spalt.



Beide drückten mit voller Kraft auf den Ast und die



Steinplatte bewegte sich einige Zentimeter nach



oben. Nun brauchten sie diese nur noch zur Seite zu



schieben. Eine Steintreppe kam zum Vorschein. Die



Jungs sahen zu den Mädchen herüber und winkten



eifrig, dass sie herkommen sollten, um sich das



anzusehen. „Seit ihr neugierig auf ein



Kellergewölbe?“, fragte Merle Ella. „Ich nicht.“,



antwortete Ella. „Ich möchte so schnell wie nur



möglich nach Hause.“, war ihre Antwort. Merle



gingen zu den wartenden Jungs. Leon war



enttäuscht, dass Ella sich abkapselte. Er hätte sie so



gern in seine Nähe. Die Jungs holten ihre



Taschenlampen aus ihren Rucksäcken schalteten sie



an und Arne ging als Erster die Stufen hinunter. Er



drehte sich noch einmal um, als ob er ahnte, dass er



das Tageslicht nie wiedersehen würde. Die Treppe



war nicht lang. Nach zwanzig Stufen hatten sie einen



etwa 10x10m großen Raum erreicht. Geradeaus



befand sich eine alte Holztür die einen Spalt weit



offen stand. Feuchtes Laub lag zerstreut in ihre



Richtung. Es war ihnen klar, dass hier Jemand



anwesend war. Arne rief: „Hallo, ist hier Jemand?“



Keine Antwort. Nun standen sie zu viert vor der alten



Holztür und waren sich nicht schlüssig, was sie tun



sollten. „Vielleicht ist es ein Obdachloser, der hier



sein Domizil aufgeschlagen hat und einfach seine



Ruhe haben will.“, vermutete Merle. „Kommt, lass



uns wieder zurückgehen. Es wird bald dunkel.



Außerdem können wir Ella nicht so lange allein



zurücklassen.“, ermahnte Merle. „Jetzt noch nicht.



Ich möchte wissen, was sich hinter dieser Tür



befindet.“, beharrte Leon energisch.
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Kapitel 3



Leon erfasste den alten Türgriff und leuchtete den



vor ihn befindlichen Raum aus. Die Anderen Begleiter



folgten ihn neugierig. „Da vorn hinter der Trennwand;



habt ihr das gesehen?“, sagte er aufgeregt. Arne und



Merle sahen sich mit großen Augen an und suchten



bei Leon Schutz. Seltsamerweise war der Fußboden



entgegen dem Vorraum sehr gepflegt. Eine kaum



auffallende runde Steinplatte mit einem Durchmesser



von 5x5m befand sich mittig des Raumes. Sie



gingen, sich vorsichtig umblickend, dort hin, um sie



zu begutachten. Seltsame Schriftzeichen waren



kreisförmig darauf eingemeißelt. „Sieht irgendwie



arabisch aus.“, sagte Merle. Plötzlich vernahmen sie
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